nurahütte-Sieminnonpiger Zeitung 


Erſchelnt Montag. Dienstug, Donnerstug und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Jlotu. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattmig 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wartige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Sei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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ws Die Verhandlungen, die im Zuſammenhang mit 
5 In 


iſchen Zollpaloriſierung zwiſchen der pol⸗ 
einer öſterreichiſchen Delegation in Warſchau gefuhrt 
* ſind abgebrochen worden. Die öſterreichiſche Dele⸗ 
Ng, hrt. in den nächſien Tagen nach Wien zurück. Ueber 
Ne der Verhandlungen iſt zu berichten, daß die polniſche 
W Nauf der Durchführung der Valoriſierung beſtand. 
. murde vnn öſrerreichiſcher Seite die Ermäßigung 
e den üfterreichiſchen Erport beſonders wichtiger Zollſätze 
N de Die polniſche Regierung erklärt ſich hierzu aber nur 
ne er Bedingung geneigt. das Oeſterreich ſeinerſeits we i⸗ 
ig, 3 Ageſtändniſſe beſonders durch Herabſetzung der 
e polniſche Schweine und Schweinefleiſch mache. Dies 


2 
uri 


Nn s. Die „Volonte“ beſchäftigt ſich eingehend mit der 
undskriſis. Das Blatt gibt dabei der Anſicht Ausdruck, 
EN vollkommen unaüß Sei, zu verſuchen, Die gegen 
N Kriſis abzuleugnen. Seit 18 Monaten komme 
nicht mehr weiter. Er enttauſche ſeine beſten 
und drohe ſeine ſicherſte Stütze, die öffentliche in⸗ 
Amkionale Mein una, in kompromittieren. Die Urs 
„len dreierlei Art: 
60 . Die Zaghaftigkeit der internationalen Bürokra⸗ 
5 in ihrem eigenen Fortbeſtehen die ſicherſte Gewähr für 
urtdauer des Bundes erhlide: darauf ſei die ſtändige 
zu Vertagungen zurückzuführen. 
ier Widerſpruch zwiſchen der gegenwärtigen Or⸗ 
lerung des Volterbundes und dem interna⸗ 
mut Intereſſe. Der Grundſatz der Stimmenein⸗ 
* Krb beſchränkt und die Beſugniſſe des Präſidenten ver⸗ 
lub ferner das Schiedsgerichts ver fahren aus- 
6 3 ut und der Volkerbund regionaliſiert werden. 
dan d Der Nationalismus., der durch den Wider⸗ 
Fed d 
apud 


er alten Diplomatie gegen die modernen 
lungsmethoden und das obligatorische Schiedsgerichts⸗ 


u unterſtitzt werde. 


Kein Wiedereintritt Braſiliens 
Ir in den Dölterbund 

Ru ben, Der Generaliefretär des Vülkerbundes hat heute 
0 


de braſiſianiſchen Außenminiſter ein Telegramm aus 
Be neiro erhalten, in dem der Empfang der Mittei⸗ 
nr tigt wird, nach der der Völkerbundsrat auf feiner 
dagung den Beſchluß gefaßt habe, Brafilien zu einer 


Kleine Differenzen 
zwiſchen Danzig und Polen 
* el Die polniſche Telegraphen-Agentur veräffentlicht 
leren u N Kammunique über die Verhandlungen zwiſchen 
des Vert der freien Stadt Danzig. Danach ſtrebt das polni⸗ 
bern kehrsminiſterium 1. die Aufhebung der Verkehrs⸗ 
was von Danzig eingeräumt wird. In der zweiten 
es geneigt, die polniſchen Tarife mit den Danziger 
u unifizieren. Eine ſolche Unifizierung iſt aber 
Mans gleichzeitig mit der Einführung einheitlicher 
I portbeſtim mungen auf dem Danziger und pol⸗ 
rte iet möglich. Mas die Frage der Poſttrans⸗ 
1 belangt, ſo follen Poſtambulanzs und Poſtwagen der 
wie gt auf den im Freiſtaatgebiet gelegenen Bahnen 
a isher kostenlos verkehren, ſondern Tarifſätze nach den 
el Normen entrichten, die für die Poſtbeſörderung 
Bor nd. Diefe letzte Forderung iſt geeignet, der polni⸗ 
lei an Danzig die Konkurrenz gegen die Danziger Poſt 
rern, ganz abgeſehen davon, daß die Poſtober⸗ 
er au. ns dumit durchbrochen würde. 
% Welt Meldung der polniſchen Telegraphonagentur, die in 
Aen zinausgeht, ſind die Dinge ſo geſchildert, als ob 
und wären. 


in Danzig ſeit geraumer Zeit ſtocken, und zwar 

n Polen auf dieſer Konferenz Forderungen ſtellt, 

E feiner emals zugeben kann, ohne wichtige Beſtand⸗ 

u ſtaatlichen Selbſtändigkeit zu opfern. 
d 


Sn u nſch · ichechoſiowatiſcher Vertrag 
3 2. d. Mts. iſt in Prag vom Geſandten Dr. 
lieeiten, Tntſcherſeits und vom Anmmiſſar für Grenzange⸗ 
Wee lden Roubik tſchechoſlowakiſcherſeits, ein 

warakiſcher Vertrag Uber die Grenz Tder 
orden, der mehrtägige Verhandlungen in Prag 


| 
| 
| 
| 


Delegation wegen Aufnahme der Türkei in den Völkerbund 


Sonntag, den 25. Mä 


mußte jedoch von öſterreichiſcher Seite abgelehnt werden. 
Man rechnet nunmehr mit der Möglichkeit, daß Oeſterreich ſich 
zur Kündigung des Handelsvertrages mit Polen gezwun⸗ 
gen ſehen wird. Vorher will die öſterreichiſche Regierung aller⸗ 
dings verſuchen, ihren Standpunkt mit anderen Mitteln durch⸗ 
zuſetzen. 

Wie weiter gemeldet wird, ſind auch die gleichzeitig mit den 
polniſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen geführten Beſprechungen 
zmiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ins Stocken 
geraten. Es :it daher wahrſcheinlich, daß Oeſterreich und die 
Tſchechoflowakei ſich über ein gemeinſames Vorgehen gegen⸗ 
über Polen verſtüändigen werden. 


er Völkerbund vor neuen Schwierigkeiten 


weiteren Mitarbeit im Völkerbunde Der 
braſilianiſche Außenminiſter erklärte hierauf, daß Braſilien, 
trotzdem es ſich vom Völkerbunde zurückgezogen habe, den⸗ 
noch auch weiterhin mit dem Völkerbunde zuſammenarbeite 
und dem Ideal des Völkerbundes, dem Gedanken des all⸗ 


gemeinen Friedens nach wie vor treu verblieben ſei. 


Der Eintrint der Türkei 
in den Völkerbund fraglich 


Zr den Gerüchten über Sondierungen der türkiſchen 


aufzufordern. 


Genf. 


verlautet von türkiſcher Seite, daß bisher nirgends welche offi⸗ 
ziellen Schritte in dieſer Frage unternommen worden ſind. Die 
Frage des Eintritts der Türkei in den Völkerbund bleibt jo 
lange gegenftandslos, als die Türkei nicht einen ſtändigen 
oder mindeſtens einen halbſtändigen Sitz, d. h. die Wiederwähl⸗ 
barkeit in den Völterbundsrat zugeſichert erhält. Gegenüber 
dem Hinweis, vaß gadurch, daß China im September d. J. aus 
dem Rat ausſheidet, eine erhebliche Beſſerung der Ausſichten der 
Türkei auf einen nichtſtändigen Ratsſitz zu erwarten ſei, wird 
von türkiſcher Seite erklärt, daß der Eintritt in den Völkerbund 
während der nächſten Völkerbundsperſammlung kaum in Frage 
komme. 

Die Frage der weiteren Teilnahme Sowjetrußlands an den 
Vorarbeiten der Abrüſtungskonſerenz ſcheint bereits in einer 
Weiſe geklärt zu ſein, die eine teilweiſe Bearbeitung des ruſſiſchen 
Planes bei der 2. Leſung des engliſch⸗franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 
entwurfes ermöglicht. womit ſich die ruſſiſche Delegation einver⸗ 
standen erkläre würde 
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‚wilden deutſchen und iſchechoſlowakiſchen Regierungsvertretern 
vorangegangen ſind. Der Vertrag bezieht ſich der Hauptſache 
nach auf die unterhaltung und den Ausbau der Strecke 
der Oder zwiſchen der Eüenbahnbrücke bei Annaberg und der 
Olſamündung, die der deutſch⸗tſchechoflowakiſchen Grenze zum 
Teil folgt und die ſie an verſchiedenen Stellen durchſchneidet. 

* 

Berlin. In den letzten Tagen ſind in Prag die im vergan⸗ 
genen Herbſt in Bertin eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen 
deutſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierungsvertretern aufge⸗ 
nommen worden, die ſich auf eine allgemeine Regelung der 
Verhältniſſe der Eiſen bahnen an der deutſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Erenze beziehen. In den verſchiedenen um⸗ 
ſangreichen Verbandlungen wurden einige der wichtigeren Fra⸗ 
gen eingehend erörtert und einer Klärung zugeführt. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen demnächſt auf deutſchem Boden fortgeſetzt 
werden. 


Eine deulſche Siedlung zerſtört 

Wie die Abendblätter aus Warſchau melden, brann⸗ 
ten Freitag Nacht in dem teilweiſe von deutſchen 
Anſiedlern bewohnten polniſchen Dorfe Wola Blen⸗ 
dowska in der Nähe von Mlawa 31 Häuſer vollſtändig 
nieder. Bisher ſind drei Tote, darunter zwei Frauen, 
feſtgeſtellt. Sechs weitere Perſonen ſind lebensgefährlich 
— — Der geſamte Viehbeſtand des Dorfes iſt vernichtet 
worden. 


Tod eines Milliardärs 


Paris. Wie aus Cannes gemeldet wird, iſt dort der 
Kanadier Sir Mortimer Barnett Davis einer 
der reichſten Männer der Welt, deſſen Vermögen auf über 
eine Milliarde geſchätzt wird, im Alter von 70 Jahren in 
einer Villa in Cannes einem Schlaganfall erlegen. Der 
Verstorbene hatte ſich ſein Vermögen hauptſächlich als Mit⸗ 
glied des Alkoholtruſtes verſchafft 
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46. Jahrgang 


 Yeiterreinh will Polen den Handelsvertrag Tündigen 


Keine Einigung über die Zollvaloriſierung 


Der Erdölwahlfonds 


Ungeheure amerikaniſche Korruptionsſtandale. 
gierungen beſtochen. 


Im kommenden Herbſt findet die Präſibhentenwalll in 
den Vereinigten Staaten ſtatt. Als Vorbereitung dazu 
werden jetzt neuerlich die Korruptionsftandale der Oel⸗ 
magnaten aufgeführt. Jede Präſidentſchaftswahl eröffnet 
ſalche vorübergehende Einblicke in die finanziellen Hinter⸗ 
gründe der amerikaniſchen Politik, aber die Parteiapparate 
und die Preſſe ſorgen ſchon dafür, daß bei allen Unter⸗ 
juchungen nichts geſchehe, was dieſe Verbindungen auf die 
Dauer abſchneiden könnte. Die wirklichen Zuſammenhänge 
reſtlos aufzuklären, dazu fehlt der Wille ſowohl bei den 
Demokraten als auch bei den Republikanern: beide Par⸗ 
teien leben ja nur von den Beſtechungsgeldern, die die gro⸗ 
ßen Räuber ihnen zuwerfen. Immerhin wird im Kampfe 
um die Beſetzung der Amtsſtellen — denn das iſt ja der 
wirkliche Einſatz der Wahlen — manchmal doch der Schleier 
gelüftet. So geſchah dies auch jetzt, und wieder ſteht in 
Mittelpunkt des Intereſſes die Verſchacherung der Oelreſer⸗ 
ven der Kriegsmarine, der ſogenannte Teapot⸗Dome⸗ 
Skandal. 

Bereits vor vier Jahren wurde ein Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß des Senats eingeſetzt, um feſtzuſtellen. unter weichen 
Amſtänden der Oelmagnat Sinclair das Teapot⸗Dome⸗FJeld 
im Staate Wyoming und die Gruppe des Oelmagnaten 
Doheny das Renier von Elk Hills in Kalifornien erworben 
haben. Die Anterſuchung wurde in Gang geſetzt. weil der 
damalige republikaniſche Staatsſekretär des Innern, Fall, 
beſchuldigt wurde, daß Sinclair ihn mit hunderttauſend 
Dollar beſtochen hätte. Fall leugnete. aber nach einigen 
Tagen gab der Rechtsanwalt Sinclairs zu, daß er dem 
Staatsſekretär Fall Freiheitsanleihe (Kriegsanleihe) im 
Werte von fünfundzwanzigtauſend Dollar geſchenkt habe. 
Als der andre Oelmagnat, Doheny, unter Eid vernommen 
wurde, gab er zu. ne er ſeinem alten Freund Fall hundert⸗ 
tauſend Dollar geliehen habe. Fall mußte ausgeſchifft wer⸗ 
den, ihm folgten noch zwei andere Mitglieder der republi⸗ 
kaniſchen Regierung, der Marineminiſter Denby und der 
N Daugherty, der ſchlimmſte Verfolger der ame⸗ 
rikaniſchen Arbeiterbewegung. 

Die Demokraten jubelten ob der Bloßſtellung der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung. Ihre Freude dauerte aber nicht 
lange; ſchon nach einigen Tagen teilte Doheny dem Senals⸗ 
komitee mit, daß vier Mitglieder der früheren demokrati⸗ 
ſchen Wilſon⸗Regierung im Solde ſeiner Oelgeſellſchaften 
ſtanden. Der demokratiſche Staatssekretär für Finanzen 
Mac⸗Adoo, der Juſtizminiſter Eregory, der Innenminiſter 
Lane, der Kriegsminiſter Gaxriſon, alle leitenden Männer 
der Wilſon⸗Regierung bezogen regelmäßig Gehalt oder er⸗ 
hielten Zuwendungen von der Doheny⸗Gruppe. Da alſo 
Demokraten und Republiianer in gleicher Weiſe geſchmiert 
und geölt waren, ſchien die Angelegenheit politiſch nicht 
ausſchrotbar zu ſein, und die Zeitungen ſorgten bald dafür, 
daß ſich das öffentliche Intereſſe von ihr abwende. Da es 
ſich aber um Oelfelder der Kriegsmarine handelte, gaben die 
hohen Militärs keine Ruhe und zwangen die Regierung. 
Schritte zu unternehmen, um die Oelfelder zurückzugewin⸗ 
nen. 1925 ſtrengie die Regierung einen Prozeß an und 
das Oberſte Gerſcht erhob die Anklage gegen Fall und Do⸗ 
heny wegen Verſchwörung und Betruges. Beide wurden 
von der Anklage der Verſchwörung freigeſprochen und alles 
war auf dem beiten Woge, verſchmiert und vergeſſen zu 
werden. 

Da kam aber eine unerwartete Wendung: die Staats⸗ 
anwaltſchaft behauptete, daß auch die Geſchworenen, die alle 
freiſprachen. beſtochen waren, forderte eine neue Unter⸗ 
ſuchung und die Ueberprüfung durch eine neue Jury. Die 
konnte nicht verhindert werden und endete mit der Verur⸗ 
teilung Sinclairs und ſechs Genoſſen wegen „Verſchwörung 
zwecks Sabotierung der Juſtiz“. Unter ihnen befand ſich 
William J. Burns, der geweſene Leiter des Geheimdienſtes 
der Juſtizverwaltung, alſo etwa der Chef der politiſchen 
Polizei. der die berüchtigten Hetzjagden auf die „Radikalen“ 
aller Schattierungen durchführte. Die ganze Bande wurde 
zu Freiheits⸗ und Geldſtrafen verurteilt. wogegen ſie na⸗ 
türlich Einſpruch erhob. Bevor das Urteil in Rechtskraft 
erwachſen konnte. wurde die Aufmerkſamkeit durch neue 
Enthüllungen in eine andere Richtung gelenkt. 

Der Schwiegerſohn des Staatsſekretärs Fall, ein ge⸗ 
wiſſer Everhart, teilte der Senatskommiſſion mit, daß er 
im Jahre 1922 von Sinclair Freiheitsanleihen im Worte 
von 223 000 Dollar erhalten habe mit dem Auftrag, ſie 
fern zu übergeben, und daß Fall noch außerdem 36 000 Dol⸗ 
ar als Darlehen bekommen habe. Befragt, gab Fall dies 


Zwei Res 


zu, behauptete aber, daß das Geld aus dem Verkauf eines 
ihm gehörenden Gutes in Neumexiko ſtammte, was offen⸗ 
kundig falſch war. Der Unterſuchungsausſchuß gab ſich auch 
mit der Antwort nicht zufrieden und forſchte nach der Her⸗ 
kunft der Freiheitsanleihe. Dabei deckte er den folgenden 
Tatbeſtand auf: 


Sinclair und noch drei andere Oelmagnaten. R. W. 
Stewart (ein Leiter der Standard Oil), O' Neil und Black⸗ 
mer, hatten im Jahre 1921 einen Konzern, die Continental 
Trading Company, gegründet. Die Geſellſchaft ſchloß, ſo⸗ 
weit bisher bekannt, nur ein Geſchäft ad, aber dieſes war 
recht ausgiebig. Sie kaufte ungeheure Mengen Erdöl, den 
Barrel um 1.50 Dollar, und verkaufte es an dle angeſchloſ⸗ 
ſenen Geſellſchaften um 1.75 Dollar. Bei dieſer Schiebung 
„verdiente“ die Geſellſchaft drei Millionen Dollar, die zum 
größten Teil in Freiheitsanleihen angelegt wurden. 

„Was geſchah mit dieſen drei Millionen?“ fragte di 
Unterſuchungskonnniſſion. 800 000 Dollar wurden O'Neil 
übergeben, der 1925, alſo ziemlich ſpät, von Gewiſſensbiſſen 
oder Furcht getrieben, das Geld ſeiner Geſellſchaft abtrat, 
weil er angeblich erſt in dieſem Zeitpunkt die Entdeckung 
machte, daß das Geld eigentlich den Aktjonären gehörte. 
250 000 Dollar gab Sinclair dem Staatsfekretär Fall, dies 
iſt die Summe, die Fall aus dem Verkauf ſeines Gutes ge⸗ 
zogen haben wollte. 750 000 Dollar wurden Blackmer ge: 


geben, der ſie noch jetzt in ſeiner Kaſſe haben ſoll. 260 000 
Dollar übergab Sinclair einem gewiſſen Will Hay der der 


Obmann des Komitees für 
fonds iſt. 

Hay wußte natürlich, daß das in Freiheitsanleihen an⸗ 
gelegte Geld aus verdächtigen Quellen ſtammt, denn er 
ſuchte die Anleihen ſeinen Kollegen anzuhängen, mit der 
Begründung, I mögen dafür der Parteikaſſe eine Spende 
zukommen laſſen. Auch den gegenwärtigen Staatsſekretär 
für Ae Mellon, forderte er auf, fünfzigtauſend Dol⸗ 
lar Anleihen einzutauſchen; Mellon lehnte ab oder behaups 
tet wenigſtens, abgelehnt zu haben — aber, ſo wird gefragt, 
warum verſchwieg Mellon vier Jahre lang dem Unker⸗ 
ſuchungsausſchuß dieſe wichtige Tatſache? Warum ſagte 
Hay unter Eid aus, daß Sinclar nur 75 000 Dollar für den 
Parteifonds gegeben habe, wenn er tatſächlich mehr als 
zweihunderttauſend von ihm bekam? Es gibt noch eine 
ganze Reihe von ſehr kompromittierenden Warum, auf die 
aber vorläufig noch keine Antwort zu haben iſt. Vor allem 
fehlen von den drei Millionen Dollar noch faſt eine Million. 


Aber ſchon wird auch dieſe Frage von einem noch grö⸗ 
ßeren Skandal überſchattet. Die Beherrſcher der Continen- 
tal Trading Company haben in denſelben Jahren noch 
einen Fonds von 4 400 000 Dollar, alles in Freiheitsan⸗ 
leihen, unter ihrer politiſchen Klientel verteilt. Wer iſt 
mit dieſem Gelde gekauft worden und zu welchem Zwecke: 
dies iſt die Frage, von der jetzt die Oeffentlichkeit in Atem 
gehalten wird. Und ſchon taucht ein begründeter Verdacht 
auf: der Präſident Harding ſelbſt Coolidges Vorgänger, das 
Oberhaupt der Vereinigten Staaten. In der ganzen 
amerikaniſchen Politik beginnt es gewaltig nach Petroleum 
zu stinken: der Erbölwahlfonds und die ganze mit Korrup⸗ 
tionsöl geſchmierte Partei⸗ und Verwaltungsmaſchinerie 
enthüllen der Oeffeutlichkeit ein Stück des politiſchen Me⸗ 
chanismus im mächtigſten kapitaliſtiſchen Staate der Welt. 


den republikaniſchen Wahl⸗ 


Calonder in Berlin 

Berlin, Der preußiſche Miniſterpräſident hatte am B. 
März zu Ehren des augenblicklich in Berlin weilenden Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien zu einem 
Abendeſſen im Hotel Adlon eingeladen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Braun, der augenblicklich erkrankt iſt, war durch Staats⸗ 
ſekretär Dr. Weissmann, vertreten. Anweſend waren außer 
dem Präſident Calonder der Generalſekretär bei der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion Huber und der Sekretär Dr. Vetterli, 
die preußiſchen Staatsminiſter Grzeſinski, Dr. Schmidt 
und Dr. Steiger, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, 
Staatsſekretär Dr. von Schubert und eine Reihe von 
Staatsſekretären der preußiſchen Miniſterien, der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Oberſchleſten Dr. Proske, eine Reihe von 
Direktoren und vortragenden Räten preußiſcher Miniſterien und 
des Auswärtigen Amtes, der deutſche Staatsſekretär bei der 
Gemiſchten Kommiſſion Freiherr von Grünau und das 
deutſche Kommiſſionsmitglied nan Huuſen, der deutſche Ver⸗ 
treter beim Haager Schiedsgericht für oberſchleſiſche Angelegen⸗ 
heiten Profeſſor Dr. Erich Kaufmann und andere mehr. 


5 Prinzeſſin Tatjana, 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großſflleſtenfamilie auf der Flucht. 


Bon Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
21. Fortſetzung. 


beiden 


die Zähne zu ſtecken?“ 


„Verlieren Sie keine Zeit, Herr General.“ Der Doktor 
löſte haſtig die Stricke. „Es handelt ſich nicht um Sie allein. 
Es handelt ſich um den Fürſten, die Fürſtin und Tatjana.“ 

Der General blieb immer noch ruhig. „Macht nichts, 
nen, 
fere Feinde geipannt waren. Glauben 

flein gegen dieſes Pack 

verteidigen könnte, das dem ehrlichen Kampf wie eine 
Hyäne dem Feuer aus weicht. Seyt Doktor, jetzt, wo's nicht 
ch ihnen das Weiche aus 


Doktor. Hier in dieſem Arm liegen immer noch die Seh 
die gegen richtige, ta 


Sie nicht, daß ich ri kleines Hau 


mehr zu ändern ii, jetzt werde 
der Gehirnſchale klopfen, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

Alexei Petrowitſch hatte den zweiten Schlitten abge⸗ 
bunden und das Leitpferd davorgeſpannt. Zwei Tiere 
hlieben vor dem Schlitten, worin Proviant und Decken ver⸗ 
borgen waren. — > 

„Nun mit Gott, Herr General. Hier iſt Ihr Platz.“ über: 
gab der Doktor dem unwillig Folgenden die Leinen des 
Einſpönners in die Hand. „Wenn wir ſofort abfahren, 
können wir noch einen kleinen Vorſprung bekommen. Nun 
zur Hütte des Fürſten.“ | 

„Iſt's wirklich jo eilig? Ingte der General, ungläubig 
ven Kopf ſchüttelnd. „Mir wills nicht in den Schädel. Wie 
tft das gekommen?“ 

„Davon ſpäter. Alſo jetzt der Fürſt, die Fürſtin, Tate 


„Tatjana?“ fragte der General mit weiten Augen, „Tat⸗ 
jana iſt nicht hier.“ 
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Nachdruck verboten, 
„Ah,“ richtete ſich der General empor. „Das iſt alſo der 
enkwürdige Augenblick, auf den ich fo lange gewartet habe. 
Was jagen Sie dazu, Doktor, wenn ich Sie hier mit meinen 
rmen empfange und an meiner Bruſt zerdrücke? 

Nichts da, Doktor. Soll ich mir die Gelegenheit vorbeigehen 
laſſen, dem Lumpengeſindel eine echte vuſſiſche Fauſt zwiſchen 


Probeflüge für den Jeanverlehr 


Rohrbach und Dornier beim Bau neuer Flugboote — Im 
Sommer Flugverſuche auf der Strecke Spanien — Südamerika 


In den Werkſtätten der beiden deutſchen Flugzengfirmen 
Rohrbach und Dornier, die ſich auf Grund langjähriger 
Erfahrungen mit dem Bau von Flugbooten beſchäftigen, wird 
gegenwärtig eifrig an der Herſtellung der Rieſenmaſchi⸗ 
nen gearbeitet, die in dieſem Sommer den Verſuch machen 
wollen, den Atlantik ron Oſt nach Weſt zu überfliegen. Nohr⸗ 
bach hat drei Flugzeuge der Romar⸗Klaſſe in Arbeit, wäh⸗ 
rend Dornier an dem „Dox“ arbeitet, der vorläufig mit Aus⸗ 
nahme der Ingenieure und Arbeiter nur ganz wenigen Außen⸗ 
ſtehenden gezeigt worden iſt. Beide Firmen hoffen bis zum 
Mai mit den letzten Vorbereitungen fertig zu fein, und dann 
dürften die NHugverſuche beginnen, deren Ziel es iſt, einen ſtün⸗ 
digen Verkehr über dem Atlantik einzurichten. Die: 
ſes Unternehmen weicht grunbſätzlich von dem Vorhaben der 
Flieger Köhl und Looſe ab, die lediglich einen Sport⸗ 
flug durchführen wollen. 


Abgeordneter Robert Pietſch 
Seminardirektor in Bielitz, deſſen Mandat als ſechſtes deutſches 
in Oberſchleſien erkämpft wurde. 


Leichenbergung im Föhnſturm 
12 Todesopfer eines Lawinenunglücks in den Alpen geborgen. 

Salzburg. Das Lawinenunglück, das ſich auf dem Sonn⸗ 
blick in 2500 Meter Höhe ereignet hat, und bei dem eine Gruppe 
non 17 Wiener Stifahrer verſchüttet wurde, ik eines 
der ſchwerſten, die ſich feit vielen Jahren ereignet haben. Die 
Kataſtrophe geſchah gegen 11 Uhr vormittags. Nur vier Teil⸗ 
nehmer der Geſellſchaft konnten ſich retten und gelangten völlig 
erſchöpft in Kolm⸗Saigurn an. Die anderen dreizehn er⸗ 
litten den Tod. Die meiſten von ihnen dürften von den 
niedergehenden Eisblöcken erſchlagen worden ſein. Bis heute 
ſind zwölf von den Opfern geborgen worden. 

Die 17 Touriſten ſind infolge des herrſchenden Föhnſturms, 
der ihnen durch Aufwirbelung des Schnee die Sicht erſchwerte, 
zu weit an einen Abgrund geraten und dürften, als ſie eine Be⸗ 
ratung abhielten, die Lawine losgetreten Hafen. So⸗ 
fort begab ſich eine Gruppe Bergführer von Kolm⸗Saigurn aus 
auf die Suche nach den Verſchütteten. Trotz des Schneeſturmes 
arbeiteten fie ſich bis 500 Meter unterhalb der Unglücksſtätte 
heran. Sie fanden jedoch nur zerbrochene Skiſtöcke 
und Ausrüſtungsgegenſtände. Von den Verunglück⸗ 


„nicht hier?“ Dem Doktor fuhr der Schreck in die 
Glieder. „Wo iſt ſie?“ 

„Beinahe hätten Sie auch mich nicht mehr angetroffen, 
Doktor. Ich war nämlich ſoeben im Begriff — —“ 

Der Doktor unterbrach den General. Alle Achtung vor 
deſſen Stellung vergeſſend, ſchüttelte er den Alten an beiden 
Armen und rief aufgeregt: „Wo iſt Tatjana, Herr General, 
wo iſt ſie?“ 

u ſpielt da in irgend einer Hütte die barmherzige 

weſter.“ 


„In welcher Hütte?“ 

„Das u ich nicht.“ 

Dem Doktor war es unfaßbar, den General ſo ganz 
ohne Verſtändnis für die große Gefahr der augenblicklichen 
Lage zu ſehen. Die vergangene Nacht ſchrecklicher Kämpfe 
ſchien ihm ein Opfer zu ſein, das der General keineswegs 
verdiente. Immerhin hatte er ja nicht des Generals, ſon⸗ 
dern der fürſtlichen Familie wegen gelitten. Dieſe Ueber⸗ 
legung gab ihm den alten Mut zurück und ſpannte ſeine 
Tatkraft weiter an. x 5 

Alexei riß den Zweiſpänner herum, lief neben den 
Pferden zur Hütte des Fürſten und öffnete die Tür. 

Er trat auf den Fürſten zu. „Durchlaucht, wir müſſen 
fort von hier. Den Einſpänner habe ich für Sie und den 
General beſtimmt. Den Zweiſpänner für die Damen werde 
ich führen, wenn Durchlaucht nicht anders anordnen.“ 

Der 7 ſtand ohne ſichtbare Erregung von ſeinem 
Platz auf. „Es iſt gut fo. Wir find bereit, Alexei Petro⸗ 
witſch. Tatjana wollte die armen Leute in den Hütten be 
ſuchen. Man müßte das Kind holen.“ 

Der Doktor wandte ſich ſchnell gegen den Einſpänner. 
Er ſchob den ganz in ſich zuſammengeſunkenen General 
wieder hinaus und machte ſich auf die Suche nach Tatjana. 

Die Hütten lagen zerſtreut. Es war kein eigentliches 
Dorf, ſondern ein Flecken, wo die Beſitzer der im Eiſe 
eingefrorenen Volgakähne überwinterten. Die meiſten der 
Schiffer hatten dieſen Winter nicht überlebt, ihre Kähne 
waren herrenlos geworden. Deren Holz diente nun den 
Ueberlebenden als Brennmaterial. 

Vergeblich fuhr Alexei Petrowitſch von Tür zu Tür. 


Rohrbach und Dornier werden ihre Verſuche run 
nicht auf der Nordroute des Atlantik durchführen, und 1 
zichten von vornherein auf einen Flug ohne Zwiſchenla 17% 
Man will vielmehr von Spanien aus zunächſt die 
querung des Ozeans nach Südamerika vornehmen und 
ſich in erſter Linie an das Vorbild des ſpaniſchen Majors 000 
Halten, der mit dem Dornier⸗Wal über die Kanariſchen und 
Verdiſchen Inſeln Südamerifa erreichte. Dieſer 

Flug in drei Etappen 
erſcheint für die mit mehreren Motoren ausgerüſteten Flu 


17 6 
recht ausſichtsreich. Wenn die meteorologiſchen Verhältniſe . 


geftatten, wird man in den Monaten Juni bis Aug ute 
in der ruhigen Zeit, in der Paſſatgegend Verſuche in 
Richtungen unternehmen, von deren Ergebniſſen dann die 
terentwidlung abhängt. An den Flügen der Rohrbach⸗ 
nen iſt das deutſche Reichsverkehrsminiſterium nicht une 
intereſſiert. 


ten ſelbſt war nicht die geringſte Spur zu entdecken. au 
lang ſuchten die wackeren Leute unter Todesgefahr im — 
doch blieb ihre aufopferungsvolle Arbeit bis in die Nachtſtu 
völlig ergebnislos. Sämtliche Rettungsexpeditionen, dag 
eine 35 Mann ſtarke Gendarmerieabteilung, ſind in ſpäter u 
ſtunde vollkommen erſchöpft und ohne irgend welches Re 
zurückgekehrt. 

In den Morgenſtunden des nächſten Tages brachen % 
mehrere Expeditionen zu der Unglücksſtätte auf, nachdem Mg 
raſende Orkan ein wenig gelegt hatte. Die von Oberſtleueſ 
Bilgeri geführte alpine Gendarmerieſtation gelangte um 5% f. 
nach Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten an die 7 
an der ſich die Kataſtrophe abgeſpielt hat. Eine Turne 0 
lung aus Taxenbach kraf ungefähr 2 Stunden jjäter ein, 14 
den vereinten Bemühungen gelang es bis 12 Uhr, zwölf 
Verſchütteten als Leichen zu bergen. Ein Verunglückter 
noch vermißt. f 

Die Auffindung der Leichen wurde dadurch 
raſch ermöglicht, daß man aus den Schneemaſſen 
Hand herausragen jah. Sofort wurde an dieſer Stelle mit 1 
berhaftem Eifer mit dem Ausſchaufeln begonnen, und inne 
von zwei Stunden wurden die zwölf Leichen, die in kurzen 
ſtänden nebeneinander lagen, aus den Schneemaſſen befreit 7 
Tod war bei allen zweifellos durch Erftiden eingetreten. 


gebracht und ſollen in einem gemeinſamen Grabe 
erdigt werden. Die Bergungsexpedition war deraktiß 
ſchöpft, daß die weiteren Nachfor chungen eine Zeitlang 
ſtellt werden mußten. Man hofft, auch noch den letzten 
glückten Skifahrer bergen zu können. 


31 Todesopfer eines Brandes 7 

Sonden. Bei einem Großfeuer in der Stadt Shimon 
Staate Maiſſur ſind einer Meldung aus Bombay zufolge 21 
ſonen ums Leben gekommen und 40 verletzt worden. 2000 
u find obdachlos. Der Schaden wird auf eine Million 
übt. / 


gef 

Vorlampf zwiſchen Schauspieler und dichte 

Kopenhagen. Der Vorſitzende des Oslower Schauſpie 7 
bandes, Dantd Knudſen vom Nationaltheater, du 
Jüngling mehr, der bei den Osloer Ibſen⸗Jeſiſpielen der 
ſpieler für die ausländiſchen Gäſte den Wirt ſpielte, wi 
heute zum erſten Male öffentlich im Boxring zeigen. 
Gegner iſt der junge Schriftſteller Sigurg Hoel, de, 
kurzem durch ſeinen Debutroman „Sünder in Sommerjomt® 
kannt geworden iſt. 


Das Ohr der Landſtraße 


An unüberſichtlichen Kreuzungen mit geringem Verkehr 
man in Amerika Verſuche, eine automatiſche — zu 
enf. Ein Mikrophon nimmt die Hupentöne herannahender 
in beſtimmter Entfernung auf und ſchaltet ſelbſttätig on 
Querſtraße ein rotes Stopplicht ein. 


— 


m 
Selten drang ihm aus einer der Hütten, in die er hinel 
rief, ein menſchlicher Laut entgegen. Ueberall ſtacrg 
Schmutz und Verwahrloſung hervor, die Fenſter waren 
Brettern vernagelt. Pr 
Endlich blieb noch eine Hütte übrig, aus deren Schon 
ſtein gelblich ſchmutziger Rauch aufſtſeg. „Wenn 1 eier 
hier nicht tft,“ war Alexis banger Gedante, dann iſt a 5 
verloren. Dann kann ſich des (henerals Raufluſt bis 
Ermattung betätigen. 45 
Soeben fielen wieder die erſten Flocken aus dem Ge 
des Himmels. Im tiefiten Steich des Horizontes webte 
leuchtender Kranz die Hoffnung auf ſchönes Metier. w 
Als der Doktor die Hütte betrat, zeigte ſich ihm ein — 
reifendes Bild. Abgemagerte, zerlumpte Geſtalten: Pa 
utter und drei Kinder ſaßen und ſtanden dicht an 
Ofen gedrängt. Auf dem Herd kochte in einem großen ale 
nen Topf irgend ein Gericht, das aus der danebenſtehend 
erbrochenen Konſervenbüchſe zu ſtammen ſchien. 107 
Augen waren gierig auf die aus dem ſchwarzen, decke 
Rand heraufſteigenden Dämpfe gerichtet. Es ſchien, d 
wolle jeder der erſte im Kampfe um die Nahrung ſein 6 
neide jeder dem andern den beſten Platz und die ſchön 
ner 


Anſicht des Kochtopfes. . 

Tatjana war ſoeben im Begriffe, die Hütte zu verla 1 
Man achtete weder auf ſie noch auf den im Türrahn 
ſtehenden Doktor. Niemand dachte daran, Tatjana für 
Geſchenk, das in dieſe Hütte ſeit langer Zeit den ern 
Glücksſtrahl gebracht hatte, zu danken. Wie die Aer nad 
Not und Elend wortlos ertragen hatten, ſo ließ ſie 
die Freude ſtumm. git 

Tatjana reichte dem Doktor die Hand. „Ich habe nie 
erwartet, Alexe 7 Alles Ach ich vorbereng? 
Ich dachte mir, daß das hier bald ein Ende haben wilt pez 

Der Schnee fiel jetzt wieder dichter. Ohne Hilfe a 
Doktors ſtieg Tatjana in den niedrigen Kaſten. Gleich s 
auf knarrten die Schlittenbremſen unter dem Zug 
Leinen. 7 and 

„Wir gehen jetzt in ſchwere Stunden hinein. Tail 
Haben Sie genug Kraft und Mut?“ fragte der Doktor, 
aufzublicken. (Fortſetzung folg 


Leichen wurden zunächſt auf Schlitten in das Naturfreunde 


Laurahütte u. Umgebung 


Beſtandene Reifeprüfung. An der Hüheren Han⸗ 
le (zweijährig) in Beuthen Os. beitand unter 
Worſitz des Direktors der kaufmänniſchen Bildungsau⸗ 
aus Si Herrn Sagan, Fräulein Annelieſe Hintringer 
5 mianowig die Reifeprüfung. 
cr. = Apothefendienſt. Den Dienſt am Sonntag, den 
N richt Die Barbara⸗Axotheke. N 
ein z iohörer! Alle Hausbeſitzer haben in dieſen Tagen 
bang Senular zur Ausfüllung durch die Polizei erhalten. Es 
Formuf, ich um die Foſtſtellung der Radiobeſitzer. Diele 
im ulare müſſen bis Sonntag abends dieſer Woche ausge⸗ 
derſä und zur Abholung bereitgehalten werden. Niemand 
„ſaume ſeine Anmeldung! 
Tan Exerzitien für die katholiſchen Schüler der höheren 
Keuraſſchule Siemianowice. In der St. Antonius⸗Kirche in 
Wo ahütte werden in den erſten 3 Tagen der kommenden 
xe für die katholiſchen Schüler der höheren Privatſchule 
Ban sitien abgehalten. Ein Franziskanerpater aus 
Wischen hält die Predigten und zwar für Knaben und 
en getrennt. 
Henne Eine Patentkontrolle wurde auf dem geſtrigen Mo⸗ 
und zarkt durch die Polizei ausgeübt. Diejenigen Händler 
dict Händlerinnen, die ihr Patent aus irgend einem Grunde 
Iichatten, wurden zur Beſtrafung notiert. 
Den Einen ſchweren Schlaganfall erlitt während der 
Mitunden Herr Oberbuchhalter Gaertner von hier. 
delt Zweimaliger Feueralarm. Geſtern mittag, entſtand bei 
Nor born, Beuthenerſtraße 27, ein Ladenbrand. Die Urſache 
de ein mit Blech mangelhaft verkleidetes Schornſteinloch, in 
Nen heruntergetehrte Ruß durch einen Funten vom gegen⸗ 
une Ofen in Brand goſetzt wurde. Das Blech wurde 
d und ſetzte die aufgeſtapelten Waren in Brand. Durch 
Öingebeigeruiene Grubenwehr wurde das Feuer baid gelöſcht. 
wird noch einmal aufmerkſam gemacht, daß die Schorn⸗ 
he r vermauert werden ſollen, da durch ein Verſtopfen der 
— 


25. 


mit Papier und Lumpen die Feuersgefahr nicht beſeitigt 
de Nach Löſchen dieſes Brandes ertönte nochmals die Sirene. 
r Hütte waren durch Aeberheizung eines Ofens die um⸗ 
Vc en Sachen in Brand geſetzt worden. Nach halbſtündiger 
arbeit konnten die Wehren abrücken. 
Cäcll Eücilienverein der St. Antoniuskirche. Den hieſigen 
ta tenverein der St. Antoniuskirche leitet ein neuer Di⸗ 
— und finden die Proben wieder jeden Donnerstag und 
Wes bend pünktlich 7; Uhr abends ſtatt. Es iſt Pflicht 
Ki jeden Mitgliedes, daran regelmäßig teilzunehmen, 
e Zeit zum Einüben der Oſtermeſſe ſehr kurz iſt. 
Vinzenz⸗Verein. Der Binzenzverein Siemianowitz 
chenkt wie alljährlich jo auch dieſes Jahr wieder die 
N der zur erſten hl. Kommunion gehenden Kinder 
Ear 20 Knaben und 2 Mädchen, von denen 15 Kna⸗ 
chuhe erhalten, 3 Kinder vollſtändig eingekleidet wer⸗ 


10 


Im 
N 


My und der Reit das ihnen Fehlende bekommt. Da durch 
hat aritaswerk bie Kaſſe des Vinzenzvereins erſchöpft 


3 Herr Pfarrer Kozlik in hochherziger Weiſe einen 
Any 8 der deutſchen Rojen:ranzfafle zur weiteren Beſtrei⸗ 
. Ausgaben zur Verfügung geſtellt. Sollte nächſten 
1 an die Parochianen eine Bitte zur Anterſtützung 
u be riſtlichen Hilfswerks gerichtet werden, ja wird hier⸗ 
. Ki rzlichſt gebeten, mit den Spenden nicht zuſparen. 
* e Stolze⸗Schrey Siemianowitz. 
i Vereln hält das für alle Vereine Oberſchleſtens für 
tag, den 27. März d. Is. feſtgeſetzte Bundeskor⸗ 
5 ing, chreiben am genannten Tage gleichfalls im Ber: 
4 Bat ab, wozu Feder und Tinte mitzubringen find. 
i Vom Wochenmarkt am Freitag. Das eingetretene ſchöne 
ngswetter übte auf den Wochenmarkt eine äußerſt günſtige 
gang aus. Dieſe war wieder gut beſchickt, beſonders der 
„ Gemüſe⸗, Butter⸗ und Eiermarkt. Augenblicklich wird 
Aus elt mit friſchen Eiern jaft überſchwemmt. Infolgedeſſen 
dun x Preis für dieje wieder geſunken; für einen Zloty erhielt 
dame Stud. ja ſogar 7 Stück Eier. Dagegen it die Butter 
noch teuer, Jandbutter wurde mil 3,25 Zloty, Deſſert⸗ 
du demit 3,80 und 4,00 Zloty pro Pfund verkauft. Die Preiſe 
len * Fleiſchmarkt entſprachen wohl den amtlichen Höchſtprei⸗ 
f — in vielen Fällen entſprach die Qualität des Fleiſches 
ich die vorgeſchriebenen Güte. Auf dem Gemüſemarkt hatten 
> Preiſe nicht ſonderlich verändert. 
Menge Gemilſe auf den Markt. 


Hoffentlich kommt bald 
N Die Söchſtpreiſe auf der 

Nager Preistafel waren unverändert. Der Beruch des 

Ager Martes ſeitens der Käufer war wieder recht gut, jo daß 

9 Narkt auch wieder ganz gut ausgefallen ſein wird. 

Nas „ehunden. Eine zu einem Kohlenwagen gehörende 
Un, ette iſt gefunden worden. Abzuholen bei Herrn 
Berl KAomoll, ul. Florſana 20. 

Hüfnermarder. In der Nacht vom letzten Donners⸗ 

es 4 gb raden + in einen Stall auf der ul. 

9 45 ein und ſtahlen 8 Raſſehühner. 

fun Nittel⸗Kino. ˖ ‚er 


8 Ter ſeit Donnerstag laufende große Sitten⸗ 
Ma ztinberfeefen 4 ' — i 


tern Hagen Euch an“ bringt hochintereſſante, tief⸗ 
ne urn Momente. Dieſer hochwertige Film, zeigt uns in 
dale Rep Weije die Folgen. des Verbrechens gegen das kei⸗ 
1 lte ; 5 ergreifend, da die jungen Mädchen nicht die Trag⸗ 
Aten. * Handlung kennen, ſich zu dem Schritt überreden 
e Red reich iſt auch die Kehrſeite, ein Mädchen, das trotz 
Nabe eden des N t j Liehf 7 f 
R zu Befettir Vaters, ihres Liebſten, ſich weigert, das neue 
50 E gen und nachdem der Sohn im Felde fiel, ſie der 
Aa. er * ind des Sohnes bettelt. Beſonders ergreifend 
Wah Diel er Mutter: „Tut es nicht tötet nicht euer eigenes 
Un nenn eſe Mutter. die ſelbſt ſchwer unter der Brutalltöt 
Nan 8 gelitten, und doch um das Kind ihres Sohnes gegen 
nahmen 2 können ſich tau ende von Müttern zum Bei⸗ 
Inn Petri Kt. Lab echte Mutter, die ſchweres litt. Unſere Mit: 
. Labunsta ſpielt in dieſem Film die Rolle der ſehr 
dt. . 
Italie aunuherbem wirken Albert Steinrück, Claire Rommel, 
- N Außerdem I se in dieſem ee — 
f eizendes Beiprogramm, fo daß wir jedem 
Value ſehr empfehlen ee: . e 


bortuches 


&. S. Slovian — K. S. 07:Laurahütte. 

dez Der K. 8 _ (R-Blag am Bienhefpart). 

G. a weilt am morgigen Sonntag als Gaſt 

n Laurahütte mit vier Mannſchaften. Dieſe 
dach; eine Zuge die erſte ſeit Beſtehen beider Vereine und 
Spienttings, Barbe Mit verfehlen. Spielbeginn 3 Uhr 

der Ju ST ſpielen die Reſerven beider Vereine. Die 
tet, Tan amtjdiaften, die ebenfalls gegen Slovian 
tte gendermapen feſtgeſetzt: 1. Jugendmannſchaft 


an Schweſter Maria, die das Schickſal zweier Mädchen 


85, 2. Jugendmannſchaft 12 Uhr mittags. | 


Die ſchleſiſchen Landſtraßen 


Für das wirtſchaftliche Leben haben die Landſtraßen 
eine große Bedeutung, was an dem lebhaften Verkehr er⸗ 
meſſen werden kann. Der Verkauf auf den ſchleſiſchen 
Landſtraßen iſt ſtark, ſtärker als man annimmt. Ein Fuhr⸗ 
werk jagt das andere von früh bis ſpät in die Nacht. Land⸗ 
ſtraßen, wie zwiſchen Zalenze und Königshütte oder Katto⸗ 
witz und Myslowitz, ſind derart belebt, daß ſie kaum noch 
den Verkehr faſſen können. Aehnlich geht es zu auf allen 
Landſtraßen und zwar im ganzen Induſtriegebiet. Ueber⸗ 
all iſt der Verkehr ein ſehr reger und tatfächlich haben wir 
eher u wenig als zu viel Landſtraßen. 

Die Länge aller Landſtraßen in Oſt⸗Oberſchleſien be⸗ 
trägt zuſammen 1346 Kilometer. Sie zerfallen in Staats⸗ 
ſtraßen, Landesſtraßen, Kreisſtraßen und Verbindungs⸗ 
ſtraßen. An Staatsſtraßen (Heeresſtraßen) haben wir in 
Polniſch⸗Oberſchleßen nur einige Kilometer und zwar die 
frühere Reichsſtraße von Beuthen bis Kattowitz. Der pol- 
niſche Staat hat bis jetzt noch keine Staatsſtraße gebaut 
und dürfte auch in der nächſten ut keine anlegen. Auch 
die Länge der Landesſtraßen (Wojewodſchaftsſtraßen) bes 
trägt im Ganzen nur 212 Kilometer. Der Staat baut keine 
Straßen bei uns, die Wojewodſchaft auch nicht. Man ver⸗ 
läßt ſich hier auf die Kreisausſchüſſe, die wiederum auf die 
Wojewodſchaft warten. An Kreisſtraßen zählt die ſchleſi⸗ 
Ihe Wojewodſchaft 1100 Kilometer. Neben den Kreis⸗ 
ſtraßen haben wir noch die Verbindungsſtraßen die herren⸗ 
los ſind. Eine ſolche Verbindungsſtraße iſt die Straße zwi⸗ 
ſchen Kattowitz und Königshütte, dann zwiſchen Kattowitz 
und Schoppinitz uſw. Die Länge der Verbindungsſtraßen 
beträgt 34 Kilometer. 2 8 ' 

Seit der Uebernahme Oſt⸗Oberſchleſiens durch den pol⸗ 
niſchen Staat wurden die beſtehenden Landſtraßen in einer 
Länge von 390 Kilometer ausgebeſſert und erneuert. Dieſe 


Außerdem fahren 10 Jugendmitglieder zur 10X200:Staffel nach 
Königshütte. Abfahrt 22 Uhr nachmittags. 
Die Frühjahrsſenſation im Fußball. 

Wie bereits bekannt ſein dürfte, ſpielt am 1. Oſterfeiertag 
der mehrmalige deut iche Fußballmeiſter 1. F. C. Nürnberg in 
Beuthen gegen 09 Die Nürnberger entſenden zu dieſem Spiel 
ihre volle Meiſtermannſchaft, in der nicht weniger als 8 Inter⸗ 
nationale mitwir'en. Etwas über die Spielſtärke der Mann⸗ 
ſchaft zu ſagen erübrigt ſich wohl bei der allgemeinen Bekanntheit 
ver Mannſchaft, doch kann man ſchon heute jagen, daß dieſes 
Spie“ für Oberſchleſien und darüber weit hinaus ein fporslidyer 
Hochgenuß werden wird, dem wohl eine in Oberſchleſien noch 
nie dageweſere Zuſchauermenge beiwohnen wird. Die Parole 
am 1. Siterfeiertag kaun alſo nur heißen: Auf nach Beuthen 
zum Spiel 1. F. C. Nürnberg — 09. 

Beginn der Verbandsſpiele. 

Mit dem 15. April cr. beginnen in Polniſch⸗Oberſchleſten die 
Verbandsſpiele der A⸗Klaſſe, die in die em Jahre inſofern 
intereſſanter zu werden verſprechen, als 18 Vereine der A⸗Klaſſe 
ang. huren und dieſe in zwei Bezirke geteilt werden zu 9 Vereinen, 
die unter ſich den Bezirksmeiſter aus vielen. Aus jedem Bes 
urk ſteigen zwei Vereine ab u. nur einer kommt hinzu, fo 
lange, bis die A⸗Klaſſe nur 10 Vereine zählt. Man geht wohl 
nicht fehl in der Erwartung, daß die Vereine, welche der A⸗Klaſſe 
neu zugeteilt worden ſind, zunächſt die Abſtiegskandidaten fein 
werden, doch muß man ſelbſtverſtändlich mit den üblichen Aeber⸗ 
raſchungen, die ſämtliche Schlußfolgerungen über den Haufen 
werfen, rechnen. 


Gotkkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 3. März. 

6 Uhr: für die Parochianen. 

775 Uhr: für ein Jahrkind Marjan Morys. 

S% Uhr: zum hst. Herzen Jeſu. Mutter Gottes von der 
immerwährenden Hilfe des hl. Antonius non der Familie 
John. 

10% Uhr: auf die Intention der poln. Marianischen Kon: 


gregation. 
Montag, den 26. März. 
1. Auf die Intention des poln. Roſenkranzes. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karoline Haake. 
3. hl. Meſſe auf die Intention der deutſchen Marianiſchen 
Kongregation. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Laurabb tte. 
Sonntag, den 25. März. 
6 Uhr: hl. Meſſe als Dank für erhaltene Gnaden und verſt. 
Verwandtſchaft Stolarski. 
71 Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 
3% Uhr: hl. Meſſe zu Ehren der Gottesmutter auf die Ins 
tention der deutſchen Kongregation. 
10% Uhr: hl. Meſſe auf die Intention der Tiſchler und 
Zimmerhäuer. 
Montag. den 26. März. 
6 Uhr: für- verſt. Ludwig und Anna Piechotzki, Nobert und 
Anna Grund. a 
6% Uhr: Fils ein Jahrkind aus der Familie Kulik. 
7 Uhr: für verſt. Pauline Wollnik und Verwandtſchaft 
Wollnik und Struchlik. 


8 Uhr: Begräbnismeſſe für verſt. Margarete Glücklich. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 

Sonntag, den 25. März. 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 25. März. 

9-10 Uhr: religiöſe Vorträge für die Schüler und Schüler⸗ 

innen der Privatſchule. 
7% Uhr: Kirchenchor (Serrenprobe). 


Nus der Wojewodſchaft Schleſie 
Spaltung der oberſchleſiſchen P. P. 5. 


Wie die „Gazeta Robotnicza“ in ihrer Donnerstagnummer 
mitteilt, ſind die früheren Leiter der Partei in Oberſchleſien, 
die Abgeordneten Joſef Biniszkiewicz, Viktor 
Rumpfeld und Johann Juchellek ihrer Parteirechte ent⸗ 


* 


Arbeiten haben 6,5 Millionen Zloty erfordert. Nun ſind 
aber 780 Kilometer der heutigen Landſtraßen in einem 
ſchlechten Zuſtande und warten dringend auf eine Ausbeſ⸗ 
ſerung. Außerdem müſſen mindeſtens 110 Kilometer neue 
Landſtraßen gebaut werden. Die Länge der Ausbeſſerung 
bedürftigen Straßen und der Neubau von Landſtraßen be⸗ 
trägt zuſammen 890 Kilometer und erfordert insgejumt 
einen Betrag von 24,5 Millionen Zloty. Eine Verſchiebung 
dieſer Arbeiten erſcheint nicht ratſam, doch fehlen die Mittel 
dazu, fie in Kürze durchführen zu wollen. Die jährlichen 
Einnahmen aller 8 oſtoberſchleſiſchen Kreiſe betragen 6 Plil⸗ 
lionen Zloty und von dieſem Betrage werden für die Kon⸗ 
ſervierung der alten und Bau von neuen Landſtrazen 
jährlich ein Drittel oder zwei Millionen Zloty ausgegeben. 
Bis alſo die Landſtraßen in ihrer Länge von 890 Kilo⸗ 
metern ausgebeſſert ſind, werden wir noch 15 Jahre warten 
müſſen. In dieſer Zeit werden alle übrigen Landſtraßen 
derart zugerichtet ſein, wie die meiſten Landſtraßen in dem 
ehemaligen Kongreßpolen. Dabei ſind die Einnahmen der 
polniſchen Kreisausſchüſſe dieſelben geblieben wie vor dem 
Kriege. Jahre 1913 betrugen die Kreiseinnahmen die⸗ 
ler Gebiete 2 722 638 Rm. oder 5,5 Millionen Zloty. 


Die Kreisausſchüſſe ſind nicht in der Lage die Koſten 
der Ausbeſſerung der Landſtraßen ſelbſt zu beſtreiten, es 
ſei denn, daß es ihnen gelingt, ein Darlehen zu bekommen. 
Das Kreisvermögen beträgt 31 Millionen Zloty und iſt mit 
9 Millionen Zloty Schulden belaſtet. Sie könnten ſchon 
eine Garantie für ein Darlehn bieten. Wir leiden aber an 
chroniſchem Kapitalmangel und daran ſcheitert alles. Ar⸗ 
beit iſt in jedem Kreiſe genug vorhanden und arbeitswillige 
Hände fehlen nicht, nur das Kapital iſt nicht zu beſchaffen. 


hoben worden, ferner frifft das gleiche Schickſal die Parteimitglie⸗ 
der Rubin und Laskowski⸗Cudyga. Die Entziehung der 
Parteirechte erfolgt nach Angabe der „G. R.“ wegen fortgeſetz⸗ 
ter Schädigung der Partei, ſowie unfairen Verhaltens während 
der Wahlen. Bekanntlich ſchwebte gegen einzelne der obenge⸗ 
nannten P. P. S.⸗Genoſſen ein Verfahren beim Parteigericht 
in Warſchau, welches noch nicht entſchieden iſt. Nunmehr hat 
die Bezirksleitung Oberſchleſien der P. P. S. (O. K. R.) der 
Warſchauer Entſcheidung vorgegriffen und den genannten Ge⸗ 
noſſen die Parteirechte zeitweilig entzogen und dadurch die 
beſtandene Spannung zur Löſung gebracht. 


Des Bergmanns Los 


Wie das Oberbergamt berichtet, waren auf den oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben im Jahre 1927 — 181 tödlich verlauſene 
und 431 ſchwere Anglücksfälle zu verzeichnen. Die leichteren 
Unfälle, von denen im Jahre 1926 über 4000 waren, find dies⸗ 
mal in dem Bericht überhaupt nicht angeführt. And deshalb 
bringt es auch die „Polonia“ fertig zu ſchreiben, die Anfallzif⸗ 
fern ſind erheblich zurückgegangen. Uns ſcheint das nicht ſo, im 
Gegenteil, nach den Berichten der Gewerkſchaften haben ſich die 
Unfälle ſtark vermehrt. 


Staafs angehörigkeils fragen 
vor dem Schiedsgericht Oberſchleſien 

Das Schiedsgericht Oberſchleſien beſchäftigte ſich heute in 
öffentlicher Sitzung mit Fragen über die Staatsangehörigkeit 
zweier oberſchleſiſcher Arbeiter, die in Deutſch⸗Oberſchleſien 
wohnen. Beide hatten vor einiger Zeit Ausweiſungsbefehle 
erhalten, weil ſie in Polen beſchäftigt waren und darum als 
polniſche Staatsbürger angeſehen worden ſind. Gegen die Aus⸗ 
weiſungsbefehle itrengter nun die Arbeiter Klage beim Schieds⸗ 
gericht Oberſchleſien an. Sie erklärten in der heutigen Ver⸗ 
handlung, daß ſie zwar in Polen jahrelang beſchäftigt gewe en 
ſeien, für ſie aber Deutſch⸗Oberſchleſien als Wohnſitz gelten 
müſſe, weil ſie ſtets am Wochenende und auch an Feiertagen 
in ihren Heimatort zurückgekehrt ſeien. Die Kläger meinten 
ſchließlich, daß, — da ſie ſich Lebensmittel an ihre Arbeitsstätten 
aus Deutſchland mitnehmen mußten — hierbei der 8 29 des Genfer 
Vertrages anzuwenden ſei, der wörtlich lautet: „Als Wohnſitz 


einer Perſon gilt der Ort, an dem der Schwer⸗ 
punkt ihrer perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


liegt“. Der deutſche Staats vertreter, Konſul Ilgen, 
ſtellte feſt, daß aus Urkunden, die die Ankläger beſeſſen haben 
und aus der Tatſache, daß beide pelnzſche Inſurgenten geweſen 
eien, klar zu erſehen iſt, daß beide als polniſche Staatsbürger 
anzuſehen ſeien. Das Schiedsgericht entſchied aber in beiden 
Fällen, daß die beiden Kläger als deutſche Staatsbürger anzu⸗ 
erkennen ſeien. Die Urteilsbegründung wurde nicht genannt: ſie 
wird den Parteien ſchriftlich zugeſtellt werden. 


Knappſchaftsälleſtenkonferenz 
Am Sonntag. den 25. d. Mts. findet in Kattowitz, Andreas⸗ 
ſtraße „Strzecha Gornicza“ eine Konferenz der Knappſchafts⸗ 
älteſten der Spolka Bracka ſtatt. Es wäre ſehr angebracht, daß 
zu dieſer Konferenz alle Knappſchaftsälteſten erſcheinen würden. 
Es handelt ſich um wichtige Angelegenheiten die morgen erledigt 
werden follen. 


Rattowitz und Umgebung. 

Philharmoniſches Orcheſter Kattowitz. Die nächſte Probe 
findet Montag, den 26. März, 8 Uhr, im Saale des Bundes⸗ 
hauſes, ul. Mickiewicza ſtatt. Da das Orcheſter bis auf 
etwa 60 Mitwirkende gebracht werden ſoll, ſo wollen ſich 
weitere Intereſſenten noch ſchriftlich ber Studienrat Birkner 
oder mit ihrem Inſtrument zu Beginn der Probe einfinden. 
Geſpielt werden. Beethoven, König Stephan und Haydn, 
Symphonie mit dem Paukenwirbel. 

Verlegung ſtädtiſcher Büros. Zwecks Konzentrierung 
des ſtädtiſchen Verwaltungsbetriebes in Kattowitz, wurde 
beim Magiſtrat in Kattowitz eine Verlegung verſchiedener 
Büros vorgenommen. Untergebracht wurde zunächſt das 
Büro des General⸗ und Berujspormunds für den Stadt⸗ 
bezirk 1 (Altſtadt Kattowitz! — Abteilungsleiter Stadt⸗ 
ſekretär Ezaja —, welches ſich bisher auf der ulica Slo⸗ 
wackiego 37 befand, nunmehr im Verwaltungsgebäude des 
Magiſtrats auf der ulica Mlynska 4, Zimmer 7 (1. Ein⸗ 
gang). Das Büro des Berufsvormundes (Stadtſekretär 
Switalla) für die Stadtbezirke Boautſchütz⸗Zawodzie, Za⸗ 
lenze⸗Domb befindet ſich jetzt auf Zimmer 6 (1. Eingang). 
Die Zimmer 24, 25 und 25a (Eingang 2) auf der ulica 
Mlynska 4 wurden von der ſtädtiſchen Polſzeiperwaltung 


(Innendienſt) belegt. Büroinſpektor Katzy amtiert auf 
Zimmer 25 a (porker Zimmer 6). Die Parterreräume im 
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude auf der ulica Slowackiego 
37 in Kattowitz wurden für die ſtädtiſche Polizei, welche den 
Außendienſt zu verſehen hat, reſerviert. Die Verlegung 
von der ulica Mignsin 4 ijt bereits erfolgt. Das Büro des 
ſtädtiſchen Polizeikommiſſars Knabel befindet ſich gleichfalls 
auf der ulica Slowackiego 38. Ab 1. April ſoll, wie zu or⸗ 
fahren war, auch die ſtädtiſche Mutterberatungsſtelle aus 
der Teichſchule auf der ulica Stawowa, in zwei Parterre⸗ 
räumen auf der ulica Slowackiego 37 untergebracht werden. 

Deutſches Theater Kattowitz. Wir machen beſonders 
darauf aufmerkſam, daß die Vorſtellung am Sonntag 
abend, Miß Chokolate“ nicht wie üblich um 8 Uhr, ſondern 
um 8 Uhr beginnt. — Ferner weiſen wir darauf hin. 
daß am Montag, den 2. April im Stadttheater Katowice 
das Konzert von Boris und Joſeph Schwarz ſtattfindet. 
Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer im Stadttheater entgegengenommen. Telefon 1647. 

Dürerfeier der Volkshochſchule Kattowitz. Gelegentlich 
des bevorſtehenden Dürerjubiläums veranſtaltet die Volks⸗ 
hochſchule Kattowitz am Sonntag, den 1. April, 8 Uhr, in 
der Aula des Lyzeums eine Dürerfeier, bei der Herr Dr. 
Schneid⸗Bielitz den Feſtvortrag halten wird. Der Vortra⸗ 
gende iſt ein beſonderer Liebhaber Dürers, ſo daß er auch 
den Kennern des deutſchen Meiſters manches Neue bringen 
dürfte. Die Lichtbilder ſind von Dr. Schneid eigens für den 
Vortrag angefertigt. Vorverkauf ab Montag in den Buch⸗ 
handlungen der Kattowitzer Verlags⸗A.⸗G. und von Hirſch. 

Zwangsinnung für Steinſetzer. Auf Grund eines Be⸗ 
ſtätigungsſchreibens vom Wojewodſchaftsamt wird ab 20. 
April d. Is. für den Bereich der Wofewodſchaft Schleſien 
eine neue Zwangsinnung für Steinſetzer mit dem Sitz in 
Kattowitz beſtehen. Dieſer Innung müſſen alle ſelbſtändi⸗ 
gen Steinſetzer als Mitglieder beitreten. 


7 Kilogramm Sacharin geſchmuggelt. Zu einer Geld: 
ſtrafe von je 1420 Zloty wurden durch die Jollſtraftammer 
in Kattowitz der Arbeiter Ignaz Malcherek aus Czeladz und 
der Händler Moſes Lubowski aus Kratau verurteilt, welche 
7 Kilogramm Sacharin unverzollt nach Polen eingeführt 
hatten. Beide Angeklagten waren vor Gericht geſtändig. 
Die Konfiskation der beſchlagnahmten Ware wurde auf: 
recht erhalten. 

Ein ungetreuer Bankkaſſierer. Zum Schaden der Bank 
Slonski in Kattowitz beging der frühere Kaſſierer Johann 
Juroszek, wohnhaft in Krakau, verſchiedene Betrügereien. 
J. veruntreute in einem Falle eine Summe von 2 000 Zloty, 
welche als a Cto.⸗Zahlung auf das Konto des Direktors 
Bleich aus Rybnik eingezahlt wurde. Weiterhin unter⸗ 
ſchlug der ungetreue Beamte einen Betrag von 500 Dollar. 
Um ein größeres Manko zu „decken“, fülſchte J. einen Kaſ⸗ 
ienbeleg über die Summe von 1220 Zloty. Dieſe Verfeh⸗ 
lungen wurden bei Vornahme einer Kaſſenreviſion aufge⸗ 
deckt und der Schuldige zur Anzeige gebracht. Der Kaſſie⸗ 
rer hatte ſich vor Gericht zu verantworten und machte bei 
der Vernehmung verſchiedene Ausflüchte. Das Urteil lau⸗ 
tete auf 5 Monate Gefängnis, bei Zubilligung einer Be⸗ 
währungsfriſt von 4 Jahren. 


Aus dem Zuge entſprungen. Der Beſchäftigungsloie 
Johann Prudlo aus Siemianowitz, welcher der Zollbehörde 
als Schmuggler bekannt iſt und wegen Zollvergehen ſchon 
mehrfach vorbeſtraft geweſen ict, wurde eines Tages erneut 
an der Grenze feſtgnommen. P. führte einen Kofſer bei 
ſich und es wurde angenommen, daß dieſer neue Schmuggler⸗ 
ware enthielt. Beim Transport nach Chorzew ſchützte der 
Arretierte Unwohlſein vor, drängte ſich an. das Abrcif⸗ 
fenſter, ſchleuderte in einem unbewachten Augenblick ſeinen 
Koffer die Böſchung hinunter und ſprang alsdann aus dem 
Zuge. Später gelang es den Prudlo wieder feſtzunehmen. 
P. hatte ſich vor der Zollſtrafkammer in Kattowitz zu ver⸗ 
antworten, wurde diesmal jedoch freigeſprochen. da ihm 
Schmuggel nicht nachgewieſen werden konnte. Wegen ſeiner 
Flucht aus dem Abteilfenſter wird ſich P. noch beſonders 
zu verantworten haben. 

Nauchwarenſchmuggler. Einen größeren Coup verſuch⸗ 
ten der Elektriker Johann K., jowie die Arbeiter Viktor und 
Johann S. aus Ruda, welche 14500 deutſche Zigaretten, 
1000 Zigarren, 850 Gramm Preßtabak und 11 Herrenhüte 
über die Grenze ſchmuggeln wollten, dabei jedoch gefaßt 
wurden. Nach Erſtattung der Anzeige wurde gegen die 
drei vor dem Kattowitzer Gericht verhandelt. Alle Ange⸗ 
klagten waren geſtändig und wurden zu einer Geldſtrafe 
von je 1200 Zloty bezw. je 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Für die Gefängnisſtrafe iſt eine Bewährungsfriſt gewährt 
worden, da es ſich um noch jugendliche Perſonen handelt, die 
bisher nicht vorbeſtraft geweſen ſind. 500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe erhielt der Kellner Leo B. aus Kattowitz wegen 
Schmuggel von 100 Stück deutſchen Zigarren. 

Die Haldengaſe. Auf der Halde der Hugohütte bei Non: 
dorf wurde die Leiche eines etwa 40jährigen Mannes auf⸗ 
gefunden, die als die des Arbeiters Georg Graza identiji- 
ziert murde. Der Tod iſt hier infolge Vorgiftung von Hel⸗ 
dengaſen eingetreten. 

Aus einer Liebesgeſchichte. Der Büroangeſtellte Jun 
Bukowski unterhielt mit der Emilie Pilne aus Neudorf ein 
Liebesverhältnis, welches anſcheinend dem Bruder der P 
nicht gefiel. Zwiſchen ihm und B. kam es anläßlich eines 
Zuſammentreffens zum Krach. Bukowski zog während die⸗ 
ſes einen Revolver hervor und gab auf ſeinen Widerſacher 
zwei Schüſſe ab, worauf er flüchtete. Pilne wurde mit leich 
ten Verletzungen zum Arzt geſchafft. Ein gerichtliches Nach 
ſpiel dürfte wohl den Abſchluß dieſer beinahe blutig verlau- 
fenen Liebesgeſchichte bilden. 


Myslowitz und Umgebung. 
Ein abgeſeimter Spitzbube feſtgenommen. Es iſt nicht lange 
her, daß ein Einbruch bei dem Roßſchlächter Pamlik verübt 
wurde, dem bald auf der Klemannſtraße ein Bodeneinbruch folgte, 
wo eine Menge Waſche geſtohlen wurde. Ein gewiſſer Paul 
Gaidzuch iſt in dieſen beiden Fällen als Einbrecher ermittelt und 
feſtgenommen worden. Ihm konnten auch noch weitere Wins: 
bruchs⸗Diebſtähle, welche im Kreiſe Pleß verübt worden ſind, zur 
Laſt gelegt werden. 

Der Tod auf der Straße. Von einem Perſonenauto 
wurde auf der ul. Piaskowa der 5jährige Ernſt Jedynek 
überfahren. Die Verletzungen waren derart ſchwerer Natur, 
daß der Tod in wenigen Minuten eintrat. 


nere 
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Börſenkurſe vom 24. 3. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


amtlich 891 a 


m 
Warſchau. . . 1 Dollar Ufrei 8.98 Kt 


Berlin 100 21 225 46.838 Amk. 
Kaffomitz . . 100 Rmf. = 213.50 21 
1 Dollar 8.91 ½¼ zi 
100 2 — 46.838 Amt. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 2 
Sonntag. 10,15: Mebertragung des Gottesdienſtes. — 12,10: 


Konzert der Warſchauer Philharmonie. 14: Landwirtſchaft 
licher Vortrag. — 14,50: Vortrag, übertragen aus der Katie 
witzer Kathedrale. 15,15: Konzert, übertragen aus der Phil 
harmonie Warſchau. 17.20: Verſchiedene Nachrichten. “ 
19,10: Vorträge. 20: Vortrag in engliſcher Sprache. nal 
Konzert von Warſchau und Poſen. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 3224. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die Fun. 
induſtr'e auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeiche 
18.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages nach 
richten. 13.45— 14.0: Konzert für Vetſuche und für die 8 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erste. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00 
Zweiter landwirtſchaftlicher Prefsbericht (außer Sonnabend); 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zech 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbung. 
und Sportſunk. 22.15-24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal 
der Woche). N 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funl 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 25. März. 9.1: Aebertragung des Glocgenge 
Inuts der Chriſtuskirche. 11.60: Evangeliſche Morgenfeier. 
12.09: Harfenkonzert. 140: Rätſelfunk. — 14.10: Zehn Min 
ten für den Kleingärtner. 14.20: Stunde des Landwirts. 
14.50: Schachfunk. . 15.29: Märchenſtunde. 16.20: Der Tan 


in der Oper. 17. ½¼. Heiteres Gereimtes und Ungereimtes- > 
18.00: Abt Philosophie. 18.50 19.30: Walther Meckauer be 
— 1 2 2 * = 1 z ide 
Otto Zoff leſen aus eigenen Werken. — 19.50 20.05: Sclleſiig 


20. n: Das Frühſtück ! 


Arbettsgemeinſchaft 
22.24.00: Tun 


Genua Auſchließend 
muſik der Funktapelle. 
GENE 


„Wochenende“. 
Die Abendberichte. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinbard Mai in Kattowitz, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 0 b. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind Vertrauenssache! 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem stän Aigen Kunden. 


Oleiwitz | acobo I tz Tarnowitzerstr. 11 


Wilhelmstr. 20 
. A —— = 
AAA Die. Die Ar U AAA AAA 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 

pulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch. 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 

Dr. Gebhard & Co. Danzig. Kaſſub. Markt 1 B. 

aaa e 


| Alterer, tüchtiger 


Bäcker 
=. geſelle 


geſucht. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeſiung. 


Inſerate 


in dieſer Zeitung 
haben den 


Arüßten Erfolg! 


EN 


zer; 
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N 


PP SCHOKOLADE N 
VORZUGLICH IM GESCHMACK. 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitund 
Et 1 


Rlind greift 
Jede frau nad 


LuRaschiß's 
Kaufelting‘ 


U 
oilette 
alten, 


Drucksache# 


Vereine, Gewerbe, Handel 


und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


